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»IE Ju M«FRAU
Eine Artikelserie

über einen der schönsten Berge /

3 des Berner Oberlandes

Ueber die «Endliche Ersteigung des Jungi'rangipfeïs und
die Schilderung der Aussicht» geben die Brüder Meyer die
folgenden Schilderungen:

; '• V' V

Endliche Ersteigung des Jungfraugipfels
Wie der Morgen dés dritten Augusts erschien, brachen wir

auf. Die ersten Sonnenstrahlen röteten noch kaum die Felsen
der nahe vor uns schwebenden Jungfrau. Unsern Gefährten
aus Guttaimen schickten wir zurück zu den höchsten; Lötsehen-
taler Alpen, wo man für uns schon Holz, Milch und Lebens-
mittel auf dem untern Gletscher bereit hielt. Wir gaben ahm

Befehl, uns mit den Vorräten in dem untern oder e«sten Nacht-
lager zu erwarten.

Nun rückten wir über die von der Jungfrau niederhangen-
den Eis- und Schneemassen yor. Wir hofften, da wir nun nahe

vor dem Berg standen, ihn auf dem gleichen Schneelager bis

zur Höhe erreichen zu können. Aber was wir für ein ununter-,
brochenes Schneelager hielten, war Täuschung des Auges; denn

plötzlich sahen wir .unter unsern Füssen eine Tiefe von wge>-
fähr vierzig bis fünfzig Schuh, zu welcher wir nur mit Muhe
gelangen konnten, Links und rechts senkten sich Bergwände
steil und tief unter uns nieder; der Weg hinab zum Fusse des

Jungfraugipfels war ein schmaler Gletscherrücken oder Sattel.

Wir befestigten, wo dieser anfing, an einem tief in den Schnee

eingestossenen Stock das Seil, und setzten uns reitend auf den

zugespitzten Schneesattel. So glitten wir, einer nach, dem an-
dem, glücklich hinab und kamen an den Fuss des Gipfels,
weichem wir uns zwischen nackten Felsklippen, die aus dem

Eise hervorstehen, ganz näherten,
Dieser Berg ist steil; er besteht abwechselnd aus Glimmei-

schiefer, Hornblend- und Tonschiefer, dessen ^fuge voll-
kommen senkrecht steht. Zwischen den nackten Felsklippen
zieht sich ein schmales Schneeband hinauf zur Höhe.

Wir wählten dieses zum Hinaufklettern. Einzeln half einer

dem andern nach. Ein Gemsjäger kroch voran, befestigte m

«ewisser Höhe das Seil und die übrigen erleichterten sien da-

durch das ziemlich steile und schauderhafte N^chklimmen. Wir
empfanden, wie vorteilhaft es sei, dass unser nicht mehr als

vier Personen waren, die sich Hilfe leisteten. Mehrere wurd
einander zum grossen Hindernis geworden sein. Em starker
Alpen- oder Tragstock, oben, mit einem eisernen Haken ver-
sehen, ist in solchen schwierigen Bergerkletterungen das zweck-

massigste Werkzeug; alles andere nur Ueberfluss und

schwerde.^h ^ gerechte Erhebung des Berggipfels nur etwa

sechshundert Schuh betragen mag; °^leich wir seit acht Uh^
vom Fuss desselben an, im Steigen begriffen waren, erschien

doch der Mittag, ohne dass wir die Hohe gewannen.

Nachdem wir die jähe Felswand, in deren Kluften wir
bald auf Eis bald auf Schnee, bald auf Gestein, emporge

kommen waren, unter uns hatten und vor der letzten Kuppe

der Jungfrau standen, sahen wir zu derselben, hinauf kernen

andern Zugang, als über einem scharf zugespitzten Schnee-

sattel oder Eiskamm.

Zwischen Wengernalp und Kleinen Scheidegg (Phot. Bcringer)

Wir setzten uns reitend auf diesen und glitten •
;

halb sitzend, halb kletternd, aufwärts. Linksi und

unsern Sohlen schroffe Eiswände, hinunter
links von Lauterbrunnen, rechts vor den Eisgefüden m

*^Am°Ende des Sattels erblickte der Gemsjägier, mdrtj

ohne Schrecken, einen tiefen Eissohrund, <** den SctoeeK

von der Kuppe des Berges trennte. Zwar war ffitflgggg
Eises nur einen guten Schritt breit, ater d _
im Aufstehn der Sitzenden neben den Untiefen un tp.

steigen. Denn auch jenseits des Schrunde*i war noch der set

zugehende Schneesattel, auf dem kein Fu
möglich mk

Nachdem jenseits der Boden so gut als m g ^ ^
Alpstock geebnet worden, erhob sich der ..„j.
hinüber; die andern folgten darauf. „ ebnete

Als einmal der schwerste Schratt getan ^ritten
das Schneelager, md wirken nach wem«,

^en. Es

den höchsten Punkt des Jungfraugebirges j-
zwei Uhr nachmittags vorüber.

jjiiiisi'Hi
Nun denken Sie vielleicht an Frucht-

salat, mit Zucker, echtem Zucker und ur-
altem Kirch, auch echt, und an einen aut
regungsreiehen betriebsamen Familientag,
eine heftige Handbewegung beim Herum-
reichen der' Konfektschale, burns, hass-

liehe Spritzer auf der Staatshose des Haus-
herrn, nicht wahr? Nein, schöne Leserin,
was Sie über Hosensprit zu vernehmen im
Begriffe sind, ist nicht eine plumpdreiste
Fleckenwasserempfehlung.

Ich gehe an einem freien Nachmittag
durch die lieben Gassen meiner Vater-
stadt. Da spricht mich ein Herr am, im
vertrauten Du, Ich betrachtete ihn ver-
schärft und will achselzuckend weiter-
gehen. Da legt der Herr seine nicht eben

saubere Hand auf die gepolsterten Epau-

letton meines Zellwollmantels und spricht.
Wir drückten jahrelang die nämliphe

Schulbank, das* heisst, ich sass weiter
hinten, und du als bester Schüler, vorne.
Aber wir haben uns immer gut gemocht.
Tu nicht so fremd! Dir geht s gut und.

mir sausehlecht. Ich habe nichts mehr an-
zuziehen, etwas womit man Arbeit sucht
und findet drin; meine Frau kommt furs
Dritte nieder; wir haben noch keinen Gotti
Gott lohne dir's, wenn du mir hilfst. Gott
lohne dir's!» „ „Prinzipiell bin ich gegen jede Ueber

beanspruchung des lieben Gottes, wenn,

ich mir denke, was der Herr des Himmels

jahraus und -ein nur an, derartigen Lohnen
auszurichten hat, schwindelt mar vor die

cer Arbeitslast, von den ungezählten Hure-
auftragen, mit denen ihn müssige Wohl-

täter berücksichtigen, weil s billiger kommt
schon ganz zu schweigen. 0« »Gedanke machte mich weich, willianrig
gegenüber dem treuherzig vor mir stehen-

den. noch völlig unbekannten Schlüge-

nossen von einst. Herrgott (schon

man ist doch nicht so! fott*
So verhätschelt von der

wie die Leute meinen, bin^ ^
aber immerhin, ein ^îJLfiher /
enger, altmodischer
richtig: eine karierte Hose, ^
bei einem Ausverkauf
wegen mangelnden' Verstandm^^
riertes bei der näheren Verw^
vorzeitig weggelegt, mit daztt '

leicht noch ein alterer • ^rWr.
doch, damit konnte man. w»

^
'tomm!. sagte
Wohltat. Feinfühlig hess ^freund links gehen, denniW gg g

nem zerschlissenen AgÄ Pol#
gangen, so hätte man «weh H
Zivil nehmen können-

nom
gangen, so hat—
Zivil nehmen können.

^

weiser Fürsorge Ich --ei
Wir kamen zu P»»»® Bur#ff

dem Schulfreund ein ^zu#
nahm selber eins, setzte K»

«I« M
Oàe ^lrttkelserte

über sàsn der scbàsten verpe /

.z des Lernsr Oberlandes

vàr à --Ondlicbe Orstsigung à àngt'rsugipksls und

ê Sàiidsrung der àssiobt> gàn dis vrüdsr Ms^sr à
koigsndsn Scbiidsrungen:

^ ^
^

-- ^ s

Lndliàe ààîguns des àngkrsuAipksls
Wie à Morgen des dritten Augusts erscdien, bracken wir

suk. Ois ersten Sonnsnstrsklsn röteten nocb kaum à Oelssn
der nsbs vor uns »ckwebcndcn lungkrsu. »nsern Oskabi-ten

sus Luttsnnsn sebickten wir Zurück M den köcbsten! bötscben-
taisr /kipsn, wo MAN kür uns sàn »0I2, Miicb und bsbens-
Mittel suk dem untern Oletscbsr bereit dielt. Vkir gaben àm
Lstekl, un» àt à Vorräten in dem untern oder exstsn »ackt-
iagsr xu erwarten. ^ - ^rückken wir ûì)Gr üio voir àr ^uriKkrsrî nrederÜÄNM^n-
âsn. Dis- und Ländernsssori vor. Wir ûokktà, à wir nuu r^àe
vor dem verg standen, ikn suk dem Zieicben Sobneelagsr dis

^ur Hàe ervoioiieu ?u körinen, ^üor wus wir kür ein un-nnter-
brocksnes Svknegîager dielten, wer 'l'susckung des âges; denn

piöttlicb ssksn wir untsl' unsern Müssen sine lieke van âge'
kädr vierttg bis kûnàig Sekub, M wslcbsr à nur nut Muds
gelangen Konnten. binks und reodts senkten sied Bergwände

àii un6 kiek unter uns nieder; 6er WoZ àinàd ^urn Dusse «es

3ungkrsugipksis war ein svkmslsr Oietsedsrrüeksn oder Sattel.

Mir beksstigten, v/o Ässer anting, un einem tiek in den Leimes
eingestossensn kîtà à Sei!, und ssttten uns reitend suk den

Mgsspitttsn Scknesssttsi. So glitten wir, einer nscb à UN-

dsrn, glücklick binsd und kamen an den Ouss des «rplels,
welàem wir uns swisàen n^âten Delskiippen, âie uus 6ern

Oise dsrvorstsken, gan? näbertsn.
^visser verg ist steil; er bsstebt sbwecbssind sus «dinrnsl-

sckiàr, ilorndlvnci- unà ^onsàksr. âessen ^îkàii^ô
kommen senkreedt stedt. Ziwiseksn à nsektsn Oeiskdppen

^ieüt sied ein seinnules Lcünesdunä kinauk ?ur VIene.

/.Vir wsditsn Ässss ^um Oinsutkiisttsrn, Kindeln dsit einer

âsm ändern nsek, Oin QsmszsZsr kroek vorsn, dskestigte m

oewisssr Node âss Seil und die übrigen srielcdtsrten sien us-

dured dss àmiiek stsiis und scksudsrkskte ^^'^kwnmsrn tVu

smànâsn. wie vortsiidskt es sei, dsss unser niekt medr sis

vier Osrsonsn wsren. die sied Nilts leisteten Medrere ^urd
smsndsr MM grossen Oinderms geworden sein. Om stàr
/iivsn- oder ?rsgstoek. oben mit einem eisernen »äsn vsr-
ssksn, ist in sàdsn sekwierigen Osrgsrklettsrungen à ^wà
massigste iVsàsug; às snders nur Oedsrkluss und

-.cdwsrde^â sàreedte Ordsbung à Lerggiptsis nur etwa

ssodskundsrt Sàk dstragen mag; o^Ä^Mnren ^sckwn
vom Ouss desselben sn. im Steigen dsgràn waren, ersedren

docd der Mittag, odns dass wir Äs »ode gewannen.

»ackdsm wir die lüde Oeiswsnd. in deren »iutten wir
bald auk Sis bald auk Sodnes, bald suk Qssism, smporg^

kommen waren, unter uns katten und vor der ìàîsn âpps
der dungkrau standen, sàn wir M derselben dinuuk ksmen

andern Zugang, à über einem soksrk Mgesprttten Seknse-

sattsi oder Oiskamm.

Tvisciion Wsngernolp uoci kleinen SÄsicisgg (pkoi- SsdiHêf)

i/i'
V/ir settten uns reitend auk diesen und gdttsn ^

dsib sittend, dslb kletternd, aukwärts. "nà râw
unsern Lodien sodrokke Oiswsnde. dmunter ws rW

links von Oautsrbrunnsn, rvedts vor den Oisg-sàià w

â^à kmde dss Sattels erblickte à 0smsMMr^»^z
àe Sàeàn. einen treten ààunÂ à à Sàe^
von der »uppe dss verges trsmrte. 2iwsr war <W

>-i

Sises nur einen guten ^àrtt brstt, s^r d ^^im àtstedn der Kittenden neben den ^àoksn un rw

swigen. Venn sued zenseits des Sàrurà war noed à --d

sugsdsnds Zodnesssttsi, sut à» kein Ou
möÄiä Mit '

»aeddem zsnssits der voden so .gut als m g ^ ^
linstock geebnet worden, erdvb mod der ...z.

dinüber; die andern kolgten darsuk. àà^ls einmal der sedwsà Sàitt gàn ^àriw-i
à Sednàgsr. ^nd wrr ^kamen nâ wâs ^à döedsten Ounkt des àngkraugebnges jü
2W«i Odr naodmittsgs vorüber.

»UN denken Lie visUsiedt sn Orucdt-
Lsist, mit sucker, sedìem Mucker und ur-
altem Xired, sued eedt, und an smsn aut
reZunZLreieiiSN. ûetrieûsàru^n DsmuiSntAZ,
sine dsktigs »andbewsgung beim »srum-
rsieksn der »ontektscdsis. bums, dass-

iiede Spritter suk der Stsstsdoss des »aus-
ksrrn, niedt wakr? »ein, sedöns Oessrm,

was Sie über »ossnsprit M vsrnskmsn im
lZegritke sind, ist niekt sine plumpdreisie
Oiecksnwssssrempkeklung.

led gebe an einem kreien »aedmittsg
dured die lieben »ssssn meiner Vater-
stadt. vs spricdt mied ein »srr an, rm

vertrauten Ou. led betrsedwts idn vsr-
scksrtt und will sekssttucksnä weiter-
gàen. Os legt à »err seine medt eben

saubere »and suk die gepolsterten Spar.-

lekiSN. rnsines ^eilwOlirnAlìkSls nnü sprieük-
-Viir drückten is-drslang die nämdeds

Sckuibsnk, dss° dsisst, iok sass weiter

diàn. und du als bester Leküier, vorne.
/Vbsr wir baden uns immer gut gsmoebt.
I'u nieük 80 iî'emâ! Div Aàk s Suk unü

Mir ssuseblsckt. Ick bade mcbts medr AN-

?u?.ieken, etwas womit man tttdett suobt
und kindst drin; meine Orau kommt kurs

Oritts nieder; wir baden nocb keinen »otti.
»ott iobns dir s, wenn du Mir bilkst. t-ott
iobne dirs!-

l-rin-ipieil bin ià gegen ià »eder-
beanzpruebuns des lieben Lottes, wenn
ick mir denke, was der »err des »immsls
iabrsus und -à nur sn derartigen Oobnen

ausMricbtsn bat. scbwindsit mir vor Äs
--er àveitsisLi, von den nnZe^aniten ^Uie-
auktrsgsn, mit denen ikn müsstgs Vkobi-

tàtiàr bsrücksicbiigsn. weil s WMger kommk
scbon gain- M scbweißen, «âr lettters
Lsdsnks macbte micb weick, wiiilsbrig
gegenüber dem treukerM vor mir sMbs^'
den. nocb völlig unbekannten Sckuigs-

nassen von einst, »srrgott (sokon

man ist dock nickt so!
p>»ms

So vsrbstsebslt von âer äM-oÄ
wie die beute »swen, wp K
aber ünmsrbin, sm âr L

^
B

enger, altmoÄäer Vsber^ ^mgA
rickttg: à karierte »oss,^^^n, -d-

bei einem âusverkauk
^

wegen mangelnden V«stanâ^t-°
riertes bei der naberen
vorzeitig weggelegt, às-u. -

isickt nock sin älterer
dock, damit Ilprwts ms», ll»

^îmm!- sagte â
tVobitst. Oeinkükkg bWS ^ er-w^
krsund links gskeo, âsnn ^ j^ics /
nem ^erscklissenen ìîsis?°^.
Zangen, so batte man nnck
^ivii nebmen kö-mM- v«
norn
Zangen, so bat-.
Tivii nebmen können. ^weiser Oürsorgs lâ --' M

V/ir kamen M Surgu^^
dem Sàikrsunâ A ^ d ^ M
nabm selber sws. Mitte M



HAUS- wnrf FE Ii H HARTEl N
|J|p| 5 ÏFegfeifimg

^äb.Sg'"' Ich wiederhole:
Jetzt (und bis zum 10. September) säen wir folgende Winter-

/re«a»#TO«se aus: Winterspinat (6 Reihern), Schnittmansold
sowie Wmtersalat und Wmterla'ttich (je 5 Reihen), Nüsslisllat
(8 Reihen); Winterkresse (Ranidsaat), Rippenmangold (3 Reihen)t Wir entgipfeln die Tomaten und entfernen Blüten und
jCnospen.

Nach dem reichlich gefallenen Regen gut iockern.
pSêilene mit kupferhaltigen Präparaten bespritzen.

Infolge der langen Trockenheit hat der Lauch sehr gelitten:
den« Hitze und Trockenheit sagen dieser ein. viel Feuchtigkeit ge-wohniten Pflanze nicht zu. Und so sind vielerorts die Boitzen
und .grossere Teile der Blätter dürr geworden. Wir tun nun
ans besten; die Pflanzen zu stutzen (also alles Dürre zu ent-
fernen) und dann mit Gülle oder Ammonsalpeter Lonza zudüngen. Gegen Lauehmotte mit Gesarai durchstäuben!

Wir erdünnern endgültig auf
Karotten Nantaise und. holländische *

S cm: -Winterrettich, Pflücksalat;
p-30 cm: Salat Cazard, Lattich, Knollenfenehel, chine-sischen Kohl, Herbstrüben, Endivien.

dörren G e w ü r z k r ä u t er
Es. ist recht erfreulich, dass der grosse gesundheitliche Wertder Gewurzkrauter immer mehr erkannt wird. Gerade unserBerner Gemüsemarkt ist ein schlagender Beweis dafür- dennweh vor- cm paar Jahren waren dort nur etwa PetersilieSchnittlauch und Majoran zu finden. Mit Genugtuung stelleich hier fest, dass die Belehrungen in Wort und Schrift doch'etwas genutzt haben.
Ich wiederhole nochmals, dass alle unsere bekannten Ge-

jwzkrauter auch Heilkräuter sind, und ein jedes von ihnenhat auch seine besondern arzneiüchen Wirkstoffe. Wenn wir
also^wern Bpeisem Gewürzkräuter beimischen, so machen wirsie schmackhaft und gesund. Die gesundheitliche Wirkung wirderheblich verstärkt, wenn wir die Speisen
WtolSffnteht ^phtedepeni Arten würzen, wobei, um die" verderben, erne richtige, passende Auswahl
LehmStein ist die Erfahrung die beste

7«
Üaf 5®*** Gründen scheint es mir selbstverständlich

• ' wir zum Gebrauch während der langen Winters-viele Gewürzkräuter dörren. Darüber merke dir

pulverisierten Gewürzkräutern lassen sich 'sehr gut passendeMischungen machen, z.B. für Kartoffelsuppe: Materam S!kum, Petersilie, Kerbelkraut und Sellerie. Unsere findigen Haus-werden sicher noch manche gute Mischung heraus-klügeln. Und denke daran: Wenn, du im Oktober den Selleriezum Einbringen in die Winterquartiere zurüstest so weMenBlätter gedörrt, und zwar,iL

faun. sollen wir dörren? Kurz vor dem Blühen, weil in«n zustande die Blätter und das Kraut quantitativ und
det din" nn

wertig sind. Sobald die Kräuter blühen, verwen-
Mnin

® besten Säfte für diesen wichtigen Prozess.
schnitten w-

Basilikum werden fast immer zu tief ge-
^töhriimL das erste Mal den «Heckenschnitt» und
8* nachher noch, zwei- bis dreimal schneiden,®n Ertrag mehr als verdoppelt.
foäuter Ä dörren: Am wenigsten! verlieren die Gewürz-

^Mrrap^Taten."^ ***** ^en, am

Dörrgut muss unbedingt trocke»
Falle bewahr pulverisieren. In diesemüfi " m.an es in Gläsern oder Blechbüchsen auf. Aus

ftüg" wollte Gewissheit und

Lehrer sassen wir denn-
^awhchen Klasse?»

"'4t? mich immer noch
Sank Milte "farger Franz, zweithinterste
««hrern Rr'otî Kost Johann; bei den
Hwarz <w rtfL ïmhof und Schwarz,

der riB rt Hess mich sitzen, du
^gst an die Ober-

'eichen main's! Jetzt tust du
g smö nicht. Da kann ich

4i>d ôyj Erdenl " Armut hat kernen

erinnere ich
"e. gleich h" es nicht bereuen!
» ich dir was Brauch-
'^öich h-^ r®",- i^ur einen Moment.
°* soviel a„ ' Weih, Brot und Wurst.

.1 **-».: Uli ma cro+1
'«tm

Bald kehrt" ^t!» wrück. mit Mantel,
HoseJ» Schirm!

*5* bedachte ich beim
dachen, dass inzwischen

mein Burgunder um einige Striche ge-sunken sein könnte. Aber weit gefehlt!
Franz sass zurückgelehnt und in sieht-
licher Erwartung da. Nichts hatte er be-
rührt.

"He, greif zu! Probier einmal den
Mantel da. Die Hose kannst zu Hause an-
ziehen. Schirme braucht's ja immer und
auf den Sommer wirst du über den Stroh-
hut froh sein!»

«Herr du meine Güte! — Ja aber, hör,
sieh.doch — der Mantel! Er pasist wie an-
gegossen. Und die Hose! Und die andern,
so nützlichen Sachen da. Du, wenn ich
mich nächstens als Aufseher oder Werk-
meister bei dir bedanken komme, ist's
kein Wunder. Vergelt's Gott, he, meine
Frau wird weinen vor Freude, dass ich's
endlich wieder wagen kann, anständig am-
gezogen, mich nach Arbeit, meiner Hände
fleissiger Arbeit, umzusehen..

Bei Gott (schon wieder!), dieser Ge-
fühlsausbruch steckte an. Schwebende
Empfindung, empfindungsreiches Schweben

ist es, andern, wohlzutun! Er ging hoch-
bepackt — und beglückt. Ich sah ihm nach
und war innerlich froh. Aergerlieh stimmte
mich nachher meine Frau, als ich ihr
sagte, was geschah. «Ach, deine Schul-
kollegen!» Das war alles. Schnippisches
Gezücht! Wenn sie Franz die Sachen ge-schenkt hätte, wär's natürlich ganz anders
gewesen...

Geschäftlich ging ich später über Land.
Ei, da lief ein Bauer in karierten Hosen
herum. Ich scherzte gern. «Sie, das sind
meine Hosen dort!» rief ich; drauf der
Bauer: «Kanin sein, aber jetzt sind's meine,
Herr! Meint Ihr, der Kestenberger macht's
umsonst? Sprit muss her, bei dem, und
wenn's nur Fusel ist. Keinen Hat gibt's
da umsonst. Er flucht über die teuren
Preise für altes Zeug. Seid Ihr etwa auch
so ein Wucherer?»

Stumm ging ich weiter. Frauen haben
immer recht, aber sie dürfen's nicht wis-
sen. —

Jos. Herrn. Meyer.

sSffe

ffá D-G - »«c/ W HZ «K à M VK W
MsS/eànS

AKWM- ' ink wisâsrkoie:
iât (unà dis xum III. September) säen wir kolgsnâe IVàtsr-MiâgemAse sus: Minterspinst (6 Beiksu), Sàittmsnsolâ

some Wàssist unâ Mmterlàck <)e s Reiben). Bûsslàlst
<s Reiken), Minterkresse (Rsnàsst), llippenmsnsolà (3 lîsiken ì

> Mr «nAiptsI» à ?omatsn unâ entkernen Blüten unâ
-MMsri.

Mààm reicklick gsksliensn Regen M>t lockern.
Sellerie mit kupksrksltigen Brâpsrstsn bospàen.
làlgs à lsngsn ?roekenbsit bat àr Lauck sebr gelitten:IÌ1ÌM UNÄ li^I'OOlLONilSiì LÄKON <ÜSLCI7 âkì VIO>! L^C-vààn VÄSN2Q niât 2U. îlnâ SO sinâ vàterorts âe 8vii2Sn

un-l Zàers reiie à Blätter àr gev/oràn. Mb- tun nun
«m dàNj à Bànxer. ^u stuwen (also às Ollrre xu ent-
lêwen) unâ ànn mit (Zölle oà àmonsslpster I.cmxo xuâiinM'n. Segen Bsuekmotte mit Oessrol àràtâubsn!

Wir Männern enclgültig sut
LM.. 1^3rotten I^ÄNtÄlSS ìinâ ÌìOÛÂN<ÌÌ8OÌìS '

'Wdàvsttiek, Bllüeksslat;Sàt Osââ. Oatticb. Bnollenàksl. ckins-Lîbsn Bokl, Berbstrüben, Lnâivisn.
i r âö r r e -n. sür 2 k r s ut -e'r

Ls. ist reedt srkrsulicb, àss àr grosse gssunäsitlicks Viertà àwurársutsr rmmsr msbr erkannt wlrâ. Osrsâs unseröerner Osmüssmarkt ist ein sckisgsnàr Beweis àkllr' ànnMck evor- «« psar .làkren waren âort nur Etwa BotsrsiZisSàittlsuck unâ àzoran -u kinàn. lVlit Osnugtuung stelleà àr àt, àss à Bsiskrungsn m V/orl unâ Sckrikt âocbà gsnàt baden.
Ick wieâerkols noobmsls, àss alle unsers bekannten (Ze -^kràr sucb Beiikrânter sinâ, unâ sin zsâes von iknenM M«d s«me besonàrn arsnâàn Mirkstokks. Menn wirà«srn Bpsisem Oewiàkrâuter bsimiscben, so macbsn wirM «ckmaàaft un cl sssnncî. Oie gesunâksitlicbe Mirkung wirâ

gsns srksblick verstärkt, w>enn wir âie Speisen
Màk^m>bl ^rsàànen árten wàen, wobei, um Äle
à?/ ?t eu veràben, eme riàtiZs, pàà âuswskl
îààtà áuck àr ist à OrtàunZ âie bests

?»
àsen (Zrunàn svtàt es mir selbstverstäntllick

N», cisss wir Aim Osbruuok wàdrenà àr IsnMn Miniers-viele (Zswür^kräutsr ckörrsn. Osrübsr merke 6ir

pulverisierten Qswûrààtsrn wssen sieb sà sut vsànàâîseànsen m«eb«n. ^.B. kür làrwkàupps: àà ffoâ-kum, Betsrsà, Ksrbsikruut unö BsUerie. Onsere kmâsen àus-werben sieber noek msnebs gute lNèseàuns bsrsus-klügeln. Onä ckenke äarnn.- Menn à im Oktober àn Seilerle-um Làngen m à Mmterquàrs "uröstest
soà Msunàn Blätter geàrt. un<Z .wur ^ àss m7n âeâe Blppen àr ^rà ^à

M« sollen wir börrsn? «à vor àm Bluben, weil inM ààà à Blätter uà às Lirout lzusntiwtiv un6
à à ^.^ìlwsrtig slnci. Sobslâ à Ulräutsr blüken, verwsn-

ài» ^ àî besten Säkts Mr àsen wiebtigsn Broüsss.
àitwr w^ àiilcnm wsàn ksst immer su tiek ge-
l-M ì-nîin--^ âeken às erste lNs! àn -Bsekensobnitt un<l

jobber nook -wsi- bis âreims! sàsiàn.Mn Lrtràg mekr à veràppelt.
kiàêrren: à wenigsten! verlieren à Oewür?-

^-l àmn^we^ sm Sàtten geàrt wà. nm

VSrrsut muss unbànA trocken^ bkvvsk^ àn ksnn SS suob pulverisieren. In àsem
WZ^ rt msn es m Olssern ober Sleobbückssn sut. às

kruzr Ick wollte Oswissbsit unâ

à ^sbrsr sssssn wir àn
.àz^'àn LlSWS?.

^àì? icpl-<^,^îMst miob immer nocb
Uoo ì k'rons, -weltkmtsrste

iloksnn; bei àn
^«gi? Sp» «^5^' àbok un<i Lobworm,

àr ci« i >à?' àss miob sitzen, âu
â ^ -"Mt on -lis Ober-

kieken man's! .lsMt tust clu
«Mâ nickt. Os ksnn icb^ grck Krà? ^ àrnut bst keinen

srr E? âvâît -Ici?t erinnere icb
àcl, Mllst es nickt bereuen!

« ^ìàng icb à wss Brsuck-
^àd bîk!??ì àr einen ZVlomsnt.
^ s»viá à m

à, Brot unâ Murst.

uvb .^Â.^àk, mit Msntei.»^ch^âàkirm.
Vàîárt beàcbte icb beim

bsvben, àss àwiscken

mein Lurgunàr um einige Ltrickê ge-sunken sein könnte, âsr weit gsksblt!
Lrsn? ssss Lurûàgsisbnt un<l in sicbt-
liober Lrwsrtung à. blickt« bstte sr be-
rübrt.

5à, greik xu! Brobisr sinmsl ànWsntel à. Ois Boss ksnnst?u Bsuss sn-
-isben. Lckirme brsuckt's is immer un-1
sut àn Sommer wirst <lu über àn Strob-
but krok sein!»

-Herr à meime Oûts! — à aber, kör,
sieb clock — àr klonte! Lr pssst wie sn-
gegossen, llncl -lie Böse! llnci -lie snàrn,
so nüt^lioben Sscksn <ls. Ou, wenn icb
miob nâàtens sis àkseksr oàr Merk-
meistsr ksi à deànken komme, ist's
kein Munàr. Vsrgslt's Oott, be, meine
Lrsu wircl weinen vor Lreuà, àss ieb's
sn-llicb wieàr wagen ksnn, snstSnclig sn-
gezogen, micb nscb àrbsit, meiner Bàà
klsissigsr ^.rbsit, um^ussbsn. >

Bei Oott (scbon wieclerî), -lisser Os-
küklssusdruck steckte sn. Lvkwebenà
Lmpkinàng, empklnàngsreickes Sckwsbsn

ist es, snàrn woàutun! Lr ging bock-
bspsckt — un-1 beglückt. Icb sà ikm nscbunâ war innsrlieb krab. àrgerliek stimmte
micb nscbbsr meine Lrsu, sis icb ikr
sagte, was gesobà -ácb, àins Scbul-
Kollegen!» Oss war slles. ScknippàbssOsàobt! Msnn sis Bronx -lie 8seilen ge-scbenkt bätts, wär's nstürlicb -/«nr snàrs
gewesen...

Osscbâktlieb ging ick später über Osnâ.
Li, à list ein Bauer in karierten Bossn
bsrum. Ick scàsrà gern. -Sie, âss sinâ
meine Bösen âort!» riet lob; ârsuk àrBsuer: »Bsnw sein, aber jetxt smâ's meine,
Berr! kleint Ikr, âsr Bsstenberger mscbt s
umsonst? Sprit muss bsr, bei àm, unâ
wenn'» nur Lussl ist. Beinen But gibt'sà umsonst. Lr klucbt über à teuren
Brsiss kür sites Leug. Lsiâ Ibr etwa suck
so ein V/ucksrer? »

Stumm ging ick weiter. Brausn babsn
immer reckt, sdsr sie clürksn's nickt wis-
son. —

âos. Berm. ÄkSUsr.

MM
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